Eine sonderbare Nacht – Weihnachtsgottesdienst –Entwurf von Christine Leuze, Relpäd. 

Schulgottesdienst Birkmannsweiler
„Eine sonderbare Nacht“ 

Ablauf 

	
	Zuständig 

	1) Orgelvorspiel 


	

	2) Begrüßung, Votum, Kerzen anzünden, Gebet


	

	3) Lied „Im Advent, im Advent“ 

(Text: Rolf Krenzer; Musik: Detlev Jöcker)


	

	4) Gedanken zur Weihnachtszeit 


	

	5) 2 Lieder „Das Licht einer Kerze“ 

(Text: Rolf Krenzer , Melodie: Peter Janssens, Rechte: Peter Janssens Musik Verlag)

„Zumba, zumba, welch ein Singen“ 

(Text: Lieselotte Holzmeister, Melodie: aus Spanien, © Fidula)
	

	6) Anspiel „Eine sonderbare Nacht“  

(inkl. Liedverse zu „Stern über Bethlehem“)


	

	7) Lied „Ein Geschenk, ein großes Geschenk“ 

(Text und Musik: Gaba Mertins; Rechte: © cap-music, D-72221 Heiterbach-Beihingen)


	

	8) Fürbittengebet + Vater unser 


	

	10) Lied „O du fröhliche“ 

(Text: Johannes Daniel Falk 1819; Melodie: Sizillien vor 1788)


	

	11) Segen + Tschüss 


	

	12) Orgelnachspiel 


	


Eine sonderbare Nacht 

Personen: (8+ 4 Erzähler)

	· Das Schaf Benjamin (Tim)
· Der Hirte Jakob 

· Hirte Mosche

· Ein Bettler 

· Ein König 

· Eine Händlerin
	· Maria (Kim) 
· Josef 
· Erzähler 1 (Frau Leuze)

· Erzähler 2 (Eric) 

· Erzähler 3

· Erzähler 4 


Requisiten: 

· Krippe 

· Stern 

· Kleidung für die Schauspieler:

· Schaf Benjamin: Fellumhang

· Hirten  Jakob und Mosche: Hirtenwesten, Hüte 

· König: schöner roter Umhang, Krone, goldener Ring 

· Händlerin: Schürze mit zwei Äpfeln in der Tasche, 2 leere Körbe 

· Maria und Josef: einfache Gewänder 

· Ein paar Stoffschafe 

1. Szene: Das Schaf Benjamin

	Die Hirten Jakob und Mosche sitzen im Halbkreis, um sie herum ein paar Stoffschafe. 

Das Schaf Benjamin liegt etwas abseits schlafend auf dem Boden. 


	Erzähler 1:   


	In einer Winternacht, vor langer Zeit, hüteten Jakob und die anderen Hirten ihre Schafe auf einem Feld vor der Stadt. 

Der Nachtwind war kalt und die Schafe hatten sich eng aneinander gelegt, um sich gegenseitig zu wärmen. In der Herde gab es große und kleine Schafe, dicke und dünne, solche mit hellem Fell und andere mit dunklem. 

Benjamin war ein besonderes Schaf. Alle hatten ihn gern, die anderen Schafe und vor allem Jakob, der Oberhirte. 

In dieser Nacht hatte Benjamin einen wunderbaren Traum: 

Er war mit den anderen Schafen auf einer großen Wiese, sie fraßen von dem saftigen Gras. 

Plötzlich erschien ein helles Licht und eine bezaubernde Musik war zu hören. 



	CD 
	Lied „Fürchtet euch nicht“ (Track 3 aus „Jesus – Hoffnung der Welt“)



	Jakob und  Mosche halten sich  die Hand vor die Augen, als ob sie geblendet würden. 



	Jakob 
	Was ist das? Warum ist es auf einmal so hell? 

Es ist doch mitten in der Nacht! 



	Mosche
	Der Himmel hat sich geöffnet und Engel singen für uns! 

Uns Hirten beachtet doch sonst niemand! 



	CD 
	Aus !



	Jakob 
	Die Schafe sind auch schon ganz unruhig. 

Komm, Mosche, wir gehen zu diesem Kind im Stall und die Tiere nehmen wir mit! 



	Mosche und Jakob stehen auf, nehmen die Stoffschafe mit und setzen sich in die erste Bankreihe. 

Nur Benjamin bleibt auf dem Boden liegen. 



	Erzähler 1
	Die Hirten machten sich auf den Weg zum Kind. Die Tiere nahmen sie mit. 

Nur Benjamin schlief so fest, dass er nicht merkte, wie die anderen weggingen. 

Er schlief und träumte. 

Er sah in seinem Traum einen kleinen Stall, die Tür stand weit offen und ein heller Lichtschein, der aus dem Stall dran, erhellte die Nacht. Benjamin wollte sich gerade nähern, denn die Musik war daraus zu hören, da wachte er auf ….  


	Benjamin:
	(steht auf) 

Ach wie schade! Es war alles nur ein Traum! 

Das helle Licht, die schöne Musik, das saftige grüne Gras …. 

Wo sind nur die anderen alle hin? 



	Erzähler 2
	Benjamin wusste nicht, was er tun sollte. So etwas war noch nie vorgekommen. Jakob und die anderen Hirten hatten immer gut auf ihn aufgepasst und ihn noch nie alleine gelassen. Traurig sagte er: 



	Benjamin
	Was soll ich nur machen? 

Wenn ich nur wüsste, in welche Richtung die anderen gegangen sind! – Dann könnte ich ihnen nachlaufen. 



	Erzähler 2
	Auf einmal entdeckte Benjamin einen hellen Stern am Himmel. 



	Benjamin
	(zeigt auf den Stern) 

Der Stern dort – der steht genau über der Stadt. Vielleicht sind die Hirten und die Schafe seinem hellen Licht nachgelaufen. Ich werde dem Stern folgen. 

(macht sich auf den Weg) 



	Alle 
	Liedvers

Stern über Bethlehem, zeig uns den Weg!

Führ uns zur Krippe hin, zeig, wo sie steht, 

leuchte du uns voran, bis wir dort sind,

Stern über Bethlehem, führ uns zum Kind! 



2. Szene: Der arme Bettler

	Benjamin 
	(läuft einmal um den Altar) 



	Erzähler 3
	Fröhlich machte sich Benjamin auf den Weg, denn er war sich sicher, dass er die anderen Schafe bald wieder finden würde. 

Er erreichte die Straße, die geradewegs zur Stadt führte. Als er schon fast die großen Stadttore erreicht hatte, sah er auf einmal eine Person am Straßenrand. 



	Bettler
	(kommt von der Seite und bleibt vor dem Altar stehen)



	Erzähler 3
	Das Licht des Sterns erhellte die Straße und so konnte Benjamin erkennen, dass es ein alter, dürrer Mann war. Seine Kleidung war schmutzig und er schaute betrübt auf den Boden. 



	Benjamin 
	Was machst du hier – so ganz alleine? 



	Bettler
	Ich habe leider kein Haus, habe nichts zu essen und nichts Warmes anzuziehen. Ich lebe auf der Straße und hoffe darauf, dass die anderen Menschen mir vielleicht etwas von ihrem Essen abgeben. 



	Benjamin
	Ich wünschte, ich könnte dir helfen. 



	Bettler
	Ich glaube nicht, dass du mir helfen kannst. 

Aber sag, was machst du denn mitten in der Nacht ganz alleine auf der Straße? 



	Benjamin
	Ich suche meine Schafherde. Ich glaube, sie sind dem hellen Stern dort am Himmel nachgelaufen. 

Willst du mit mir kommen? 



	Bettler 
	Das werde ich tun! Ich werde dir helfen, deine Herde wieder zu finden. 



	Erzähler 2
	Und so folgten Benjamin und der Bettler gemeinsam dem hellen Stern. 

Es war eine sonderbare Nacht. 



	Bettler und Benjamin laufen gemeinsam weiter. 



	Alle 
	Liedvers

Stern über Bethlehem, zeig uns den Weg!

Führ uns zur Krippe hin, zeig, wo sie steht, 

leuchte du uns voran, bis wir dort sind,

Stern über Bethlehem, führ uns zum Kind! 



3. Szene: Der sorgenvolle König 

	Erzähler 3
	In dieser Nacht hatte der König, der über die Stadt regierte einen sehr unruhigen Schlaf. Immer wieder wachte er in seinem Bett auf und sah aus dem Fenster. Irgendeine Sorge schien ihn zu plagen. Da er nicht weiterschlafen konnte, trat er auf die Terrasse seines Palastes. 

 

	König 
	(befindet sich auf der Kanzel und steht nun auf, so dass ihn alle sehen können) 

Heute Nacht kann ich nicht schlafen. Ich muss morgen eine wichtige Entscheidung für meine Stadt treffen und weiß dafür noch keine Lösung! 



	Benjamin und der Bettler 
	bleiben stehen und schauen zu dem König hoch 

	Benjamin 
	Schau, der Stern kommt immer näher, wir müssen bald bei meiner Herde sein!



	Bettler
	Da, sieh mal! 

(zeigt auf den König) 

Warum stehst du hier so traurig und schaust in den Nachthimmel? 



	König
	Mich bedrücken schwere Sorgen. Ich muss morgen ein neues Gesetz beschließen und weiß noch nicht, für welche Möglichkeit ich mich entscheiden soll. 

 

	Benjamin
	Ich wünschte, ich könnte dir helfen. 



	König
	Du bist doch nur ein Schaf. Helfen kannst du mir wirklich nicht. Aber was macht ihr beiden hier mitten in der Nacht auf der Straße? 



	Bettler
	Benjamin sucht seine Schafherde. Wir glauben, dass sie dem hellen Stern gefolgt sind. 



	König 
	(schaut in den Himmel) 

Stimmt! Da ist ein Stern, der heller ist als alle anderen. Warum ist mir das vorher nicht aufgefallen? Da muss etwas Besonderes passiert sein! 

Wartet! Ich will mit euch gehen. 

 

	Alle 
	Liedvers

Stern über Bethlehem, zeig uns den Weg!

Führ uns zur Krippe hin, zeig, wo sie steht, 

leuchte du uns voran, bis wir dort sind,

Stern über Bethlehem, führ uns zum Kind! 



4. Szene: Die fröhliche Händlerin 

	Erzähler 3
	Eine sonderbare Nacht war das. 

Der König, der Bettler und das Schaf Benjamin zogen weiter. 

Gemeinsam folgten sie dem hellen Schein des Sternes. 



	Benjamin, Bettler und König laufen in den Mittelgang. 

Vor dem Altar stellen sich Maria und Josef auf, vor ihnen die Krippe mit dem Jesuskind. 

Die Hirten Jakob und  Mosche knien sich mit ihren Schafen seitlich vor die Krippe. 



	Erzähler 3
	Der Stern stand genau über dem Stall, in dem Maria und Josef Zuflucht gefunden hatten. 

Die Hirten waren in dieser sonderbaren Nacht die ersten Besucher. 



	Jakob 
	Hier muss es sein. 



	Mosche
	Können wir da einfach so reingehen? 

Es ist schließlich mitten in der Nacht!

Und wo ist eigentlich Benjamin? 



	Jakob 
	Komm jetzt! 



	Hirten gehen hinein und knien vor der Krippe nieder. 



	Josef 
	Schau nur, Maria, wir bekommen Besuch! Sogar Jesus freut sich!



	Jakob 
	Die Engel haben uns hierher geschickt und dann sind wir dem Stern gefolgt. 



	Maria
	Ihr müsst euch nicht entschuldigen. 

Freut euch mit uns! 



	Erzähler 4
	Benjamin, der Bettler und der König aber hatten den Weg in den Stall noch nicht gefunden. 

Sie folgten dem Stern und suchten nach Benjamins Herde. 

Auf ihrem Weg trafen sie eine Händlerin. 

Fröhlich kam sie ihnen mit ihren leeren Körben entgegen. 



	Händlerin 
	(kommt von der Eingangstüre her und schwenkt fröhlich mit ihren leeren Körben) 

Ich bin so glücklich! 

Heute habe ich alles verkauft! 

Von dem Geld kann ich meinen Kindern etwas Schönes kaufen. 

 

	Erzähler 4
	Benjamin, der König und der Bettler grüßten die Händlerin freundlich und erzählten ihr von dem hellen Stern. 

So ging auch die Händlerin mit ihnen und gemeinsam fanden sie endlich den kleinen Stall. 



	Alle 
	Liedvers 
Stern über Bethlehem, nun bleibst du stehn 

und lässt uns alle das Wunder hier sehn, 

das da geschehen ist, was niemand gedacht, 

Stern über Bethlehem, in dieser Nacht.


	Händlerin 
	(zeigt auf Maria und Josef) 

Hier muss es sein. Der Stern steht genau über uns! 



	König
	(ungläubig)

Über einem Stall steht der Stern? 

Was soll es in einem Stall schon Wichtiges geben! 

Und dreckig ist es dort bestimmt! 



	Händlerin
	Ihr habt doch selbst gesagt, dass der helle Stern eine Botschaft vom Himmel ist. 

Gott selbst schickt uns hierhin. 

Warum sollten wir dann nicht hineingehen? 



	Bettler 
	So muss wenigstens ich mich nicht schämen. Wer in diesem Stall wohnt, ist wohl genauso arm wie ich. 



	Erzähler 4
	Vorsichtig kamen Benjamin, die Händlerin, der König und der Bettler in den Stall. 



	Benjamin, der Bettler, die Händlerin und der König treten auf die Bühne, verneigen sich vor dem Kind und stellen sich neben der Krippe auf. 

Benjamin geht auf die Seite zu den Hirten. 



	Jakob
	Benjamin! 

Da bist du ja! 

Wir haben uns schon Sorgen um dich gemacht! 

Wie schön, dass du wieder da bist! 



	Erzähler 1
	Das Kind lachte ihnen allen entgegen. Und mit diesem Lachen breitete sich ein wunderbares Gefühl der Freude, Ruhe und Zufriedenheit in ihnen aus.  

Der König schenkte dem Kind einen seiner goldenen Ringe und die Händlerin den Eltern zwei Äpfel, die sie noch in ihrer Schürze hatte. 

In dieser Nacht gingen sie alle froh nach Hause. 

Der König wusste nun, welche Entscheidung er wegen dem neuen Gesetz treffen sollte. 

Außerdem hatte er dem Bettler eine Unterkunft und Arbeit versprochen. 

Die Händlerin wollte dem Bettler gleich am nächsten Morgen etwas zu Essen bringen und der Bettler hatte verstanden, dass Gott sich ganz klein und arm machte, weil er sogar ihn so unendlich lieb hatte. 

Benjamin ging mit den Hirten und den anderen Schafen zurück auf die Weide. Er hatte seine Herde unter dem hellen Stern wieder gefunden.

Sie alle hatten in dieser sonderbaren Nacht ein Kind in der Krippe gefunden, mit dem Gott den Menschen neue Hoffnung und noch vieles mehr schenkte. 

Gott selbst war auf die Erde gekommen. 

 

	Alle 
	Liedvers 

Stern über Bethlehem, wir sind am Ziel,

denn dieser arme Stall birgt doch so viel.

Du hast uns hergeführt, wir danken dir. 

Stern über Bethlehem, wir bleiben hier! 



	Alle gehen ab. 


Altar decken – Weihnachtsgottesdienst 

1. Altar 

Abraham baute für Gott einen Tisch aus Stein - einen Altar. 
(auf Altar zeigen) 

Am Altar dankte er Gott, er betete und erinnerte sich an all das Gute, was Gott schenkt. 

Unser Altar will auch uns einladen, in diesem Raum hier mit Gott Gemeinschaft zu haben. 

2. Kerzen 

Wir zünden die Kerzen auf dem Altar an. 

Jesus hat gesagt: "Ich bin das Licht! Ich mache euer Leben hell!"

Und auch wir Christen sollen hell leuchten wie Lichter und Liebe zu den Mitmenschen bringen.

-> Kerzen anzünden (große und kleine)

3. Jesus 

An Weihnachten feiern wir den Geburtstag von Jesus. 
Jesus kam als kleines Kind in einem armen Stall auf diese Welt. 

Die Weihnachtskrippe mit Maria und Josef erinnert uns daran. 

-> Weihnachtskrippe auf den Altar 

4. Engel 

Engel erzählten von der Geburt Jesu. Sie sangen: „Ehre sei Gott in der Höhe! Euch ist heute der Heiland geboren – der Retter der Welt. Halleluja!“ 

In der Weihnachtszeit erinnern uns die Engel an die frohe Botschaft von Gott. 

-> Engelsfigur auf den Altar 

5. Bibel 

In die Mitte auf den Altar legen wir die Bibel. In der Bibel können wir alle Geschichten von Jesus und Gott nachlesen. 
In der Bibel ist alles aufgeschrieben, was wir von Gott wissen müssen. 

-> Bibel 

Gedanken zur Weihnachtszeit 

I. 

Die Weihnachtszeit ist eine spannende Zeit für mich. Meine Eltern verhalten sich oft so geheimnisvoll und alles Mögliche wird für das Weihnachtsfest vorbereitet. Oft bin ich ganz aufgeregt und kann es kaum erwarten, bis endlich Weihnachten ist. 

II. 

Ich freue mich an dem schönen Weihnachtsschmuck. In jedem Raum sind Kerzen, Tannenzweige, Weihnachts- und Schneemänner. Der Plätzchenduft zieht durch unser Haus und es gibt leckeres Essen. 

III. 

Schon 19 Türchen vom Adventskalender konnten wir öffnen. Jeden Tag wartete eine kleine Überraschung auf uns und in 5 Tagen ist es endlich so weit. 

Alle in der Familie werden zusammen sein und wir feiern gemeinsam. Darauf freue ich mich. 

IV. 

Manchmal geht mir die Geduld aus und ich denke, dass es ewig dauert bis endlich Weihnachten ist. 

Immer muss ich brav sein und meine Eltern haben wenig Zeit für mich. Dann gibt es Streit und Ärger. Aber auf Weihnachten freue ich mich trotzdem.  

V. 

Ich bin gespannt, was ich alles geschenkt bekomme. An Weihnachten gibt es immer so viele tolle Geschenke. Das ist einfach super!

Aber ich will nicht vergessen, dass Jesus das allergrößte Geschenk für uns ist. 

In der Weihnachtszeit singen wir in der Schule und im Gottesdienst viel von Jesu Geburt. 

VI. 

Das wollen wir auch jetzt gemeinsam tun. 

Wir singen zuerst das Lied „Das Licht einer Kerze“ und danach das Lied „Zumba, zumba“. 

Mit den Liedern wollen wir Gott loben und ihm Danke für Jesus sagen. 

I. 

Wir wollen beten und stehen dazu auf:

Lieber Gott, 

wir danken dir, dass wir heute Morgen Gottesdienst feiern können. 

Danke, dass du hier in dieser Kirche mitten unter uns bist.
II.

Wir freuen uns, dass wir bald Ferien haben. Und wir freuen uns auf dein Geburtstagsfest. 

Bitte schenke uns ein schönes Weihnachtsfest. 

III.

Lieber Gott, bitte lass die Zeit bis Weihnachten nicht so lange sein! 

Und schenke uns bitte, dass kein Streit in unseren Familien ist. 

IV.

Leider gibt es viele Kinder, denen es nicht so gut geht wie uns. Sie haben wenig zu essen und müssen frieren. 

Lieber Gott, gib ihnen trotzdem ein schönes Weihnachtsfest. 

V.

Viele Menschen feiern Weihnachten und denken gar nicht an Dich, Jesus. 

Hilf uns, dass wir Dich an Weihnachten nicht vergessen.

VI. 

Und gemeinsam beten wir das Vater Unser: 

Vater unser im Himmel, 

geheiligt werde dein Name, 

dein Reich komme, 

dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf Erden. 

Unser tägliches Brot gib uns heute und 

vergib uns unsere Schuld, 

wie wir unseren Schuldigern vergeben.

Und führe uns nicht in Versuchung, 

sondern erlöse uns von dem Bösen. 

Denn dein ist das Reich 

und die Kraft und die Herrlichkeit 

in Ewigkeit.    Amen.
1. Das Licht einer Kerze ist im Advent erwacht. 

Eine kleine Kerze leuchtet durch die Nacht.

//:Alle Menschen warten hier und überall,

warten voller Hoffnung auf das Kind im Stall. ://

2. Wir zünden zwei Kerzen jetzt am Adventskranz an.

Und die beiden Kerzen sagen´s allen dann:

//: Lasst uns alle hoffen, hier und überall,

hoffen voll Vertrauen auf das Kind im Stall.://

3. Es leuchten drei Kerzen so hell mit ihrem Licht.

Gott hält sein Versprechen. Er vergisst uns nicht.

//:Lasst uns ihm vertrauen hier und überall.

Zeichen seiner Liebe ist das Kind im Stall.://

4. Vier Kerzen hell strahlen durch alle Dunkelheit.

Gott schenkt uns den Frieden. Macht euch jetzt bereit.

//: Gott ist immer bei uns hier und überall.

Darum lasst uns loben unsern Herrn im Stall!://
Text: Rolf Krenzer , Melodie: Peter Janssens, Rechte: Peter Janssens Musik Verlag 

Zumba, zumba, welch ein Singen! Zumba, zumba Weihnachtszeit!

Zumba, zumba, welch ein Klingen, welche Freude weit und breit!

1. Heut ist der Heiland geboren. Tröster und Retter der Welt.

Gott hat zum Heil uns erkoren, ewig er Treue uns hält.

2. Jeder will ihm etwas bringen, ich aber hab nicht viel Geld,

ich kann dem Kindlein nur singen, hoffen, dass es ihm gefällt.

3. Dass sich das Kindlein erfreute, spielten die Hirten ihm vor,

singt nun mit mir, liebe Leute, singt mit den Hirten im Chor.

Text: Lieselotte Holzmeister, Melodie: aus Spanien, © Fidula 

Ein Geschenk, ein großes Geschenk,

das allergrößte Geschenk ist Jesus,

denn er kam für uns,

auf diese Welt,

um Gottes Liebe zu zeigen.

1. 
Wer kann das verstehen, was damals geschehn ist,


als er als Baby zu uns kam, ganz klein und arm?


Es ist schwer zu verstehen, was damals geschehn ist,


doch er will unser Weg zu Gott dem Vater sein.

2. 
Wer kann das verstehen, was er erzählt hat,


als er als Lehrer zu uns sprach von Gott und der Welt?


Es ist schwer zu verstehen, was er erzählt hat,

doch er will unser Weg zu Gott dem Vater sein.

3. 
Wer kann das verstehen, was er getan hat,


als er als Retter für uns starb an einem Kreuz?


Es ist schwer zu verstehen, was er getan hat,


doch er will unser Weg zu Gott dem Vater sein. 

Text und Musik: Gaba Mertins; Rechte: © cap-music, D-72221 Heiterbach-Beihingen

1. Im Advent, im Advent ist ein Licht erwacht

und es leuchtet und es brennt durch die dunkle Nacht. 

Seid bereit! Seid bereit! 

Denn der Herr aller Herren ist nicht mehr weit! 

Seid bereit! Seid bereit! 

Ja, der Herr aller Herren, der uns befreit. 

2. Im Advent, im Advent ist das Licht erwacht

und es leuchtet und es brennt durch die dunkle Nacht. 

Seid bereit! Seid bereit! 

Denn der König des Friedens ist nicht mehr weit! 

Seid bereit! Seid bereit! 

Ja, der König des Friedens, der uns befreit. 

3. Im Advent, im Advent ist das Licht erwacht

und es leuchtet und es brennt durch die dunkle Nacht. 

Seid bereit! Seid bereit! 

Gottes Sohn, unser Bruder ist nicht mehr weit! 

Seid bereit! Seid bereit! 

Gottes Sohn, unser Bruder, der uns befreit. 

4. Denn es geht im Advent um ein heller Schein.

Wenn er leuchtet, wenn er brennt, wird er in uns sein.

Nicht mehr weit! Nicht mehr weit! 

Gottes Kind in der Krippe, das uns befreit.

Nicht mehr weit! Nicht mehr weit! 

Gottes Kind in der Krippe, drum seid bereit! 

Text: Rolf Krenzer; Musik: Detlev Jöcker 
O du fröhliche

1. O, du fröhliche, o, du selige,

gnadenbringende Weihnachtszeit!

Welt ging verloren, Christ ist geboren;

Freue, freue dich, o Christenheit!

2. O, du fröhliche, o, du selige,

gnadenbringende Weihnachtszeit!

Christ ist erschienen, uns zu versühnen;

Freue, freue dich, o Christenheit!

3. O, du fröhliche, o, du selige,

gnadenbringende Weihnachtszeit!

Himmlische Heere, jauchzen dir Ehre;

Freue, freue dich, o Christenheit!

Text: Johannes Daniel Falk 1819

Melodie: Sizillien vor 1788

Gottes guter Segen sei mit euch!
Um euch zu schützen,
um euch zu stützen
auf euren Wegen.

Gottes guter Segen sei in euch!
Sucht mit dem Herzen,
leuchtet wie Kerzen
auf allen Wegen.
So segne uns Gott! 

Amen. 
Gottes guter Segen sei mit euch

Gottes guter Segen sei mit euch!
Um euch zu schützen,
um euch zu stützen
auf euren Wegen.

Gottes guter Segen sei vor euch!
Mut, um zu wagen,
nicht zu verzagen
auf allen Wegen.

Gottes guter Segen über euch!
Liebe und Treue
immer aufs neue
auf euren Wegen.

Gottes guter Segen sei um euch!
Heute und morgen
seid ihr geborgen
auf allen Wegen.

Gottes guter Segen sei in euch!
Sucht mit dem Herzen,
leuchtet wie Kerzen
auf allen Wegen.

© Unbekannter Verfasser

Textvorlage von Christoph Püngel aus „Ohne Engel geht es nicht“; Peter Hitzelsberger (Hg.), Verlag Junge Gemeinde, S. 84-89 
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